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286!A.B. 

zu 342/J 

Das Se~_~ksal __ ~0r Eolitischen Flücht~i~~ 

Östet..,rai9h be"ktmnt si.eh ZUm l;,s~lrecht:L 

40Juni 19490 

In Beantwortung einer.l>.nfl'a;;6 tiEr ~~"'Jg", W i <l u 3. y e r und Genossen~ 

betreffend die ÜbersteIlung VO:'l Flüchtl~.:'.ge:l aus der TElcheohoslowakei durch 

Organe der Gendarmerie an die russioche BezJ.::.'kskoIlU!landantur in Mistelbach, 

teilt Bundesminister für Inneres Hel m e r mit. 

"loh bekanne mich persönliehund als Innenministeroor Republik 

Österreich zu dem bisher in der geaamten XUlturwelt respektierten Grundsatz 

des Asylrechtes für poiitische Flüohtlir.geft Ich habe daher die österreiohi­

sohenSioherheitsbehörden im vollen .Be~ußtBein meiner Verantwortuniangewie­

sen, Personen, die die österreiehisehe Grenze, sei es auch ohne entsprechende 

Reisepapiere,übersohritten haben, um einer Verfolgung wegen ~~er;oliti­

sehen Gesinnung in ihrem Heimatlande zu entge~9n. das Asyl euf österreiohi­

sohem Staatsgebiete zu gewäh:::en~ 

Ich habe weiters verfügt, daß die nao:! dem Geset~e für unbefuiten 

Grenzübertritt vorgesclU'iebenen Strafen in. solohem Fallen im gerlngstDlä'gw.< 

lichen Ausmaße zu haI teu sind. 

loh habe schließlich die öster:ceichischen Sicherheitsorgane unter­

richten lassen, daß grundsätzlich dia RückübersteIlung von Ausländern in ihr 

Herkunftsland naeh österreiohischem und internationalem Recht nu~m Zuge 

eines regelreohten AusliG~erungsverfahrens durch die Justizbehörden oder im 

durch zwischenstaatliche Vereinbarung geregelten Verfahren erfolgen darf. 

Zu meinem ~.edauern muß ich feststellen, d aB diese meine .Anordnungen 

nicht verhindern können, daS tatsäohlioh politische Flüchtlinse aus Österreich 

in ihre Herkunftsstaaten zurüokgestellt werden. Es haben nämlich die sowje­

tisohen Bezirkskommandanturen, und zWar n1ch~ im Bezirke Mistelbaoh, 

sondern in der ganzen sowjetisoh besetzen Zone, de~ Be~irkahauptm8~sobaften 

und der",n Exekutivor/gane unter ihrer pers8nliohen Verantwortung den strikten 

Auftrag erteilt, a 11e Ausländer, die die österre1chiache Grenze ohne gil tige 

Reisepapiere überschritten habent diesensowjetisc.hen Dienststellen vorzu­

fÜhren, die sich das äusschließliche Ent50heidungsreoh~ üb~r die weiteren 

Maßnahmen vorbehalt~n haben. 
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In der Regel ll'lutet die Entscheidung dahin, daß die Rückstellung in 

das Herkunftsland zu erf'olge.n habe~ Die sowjetischen Kommandanturen haben die 

Vorstellungen von österreichischer Seite, daß ein solches Vorgehen dem öster­

reichischen und internationalen Rechte widerspreche, mit dem Hinweis darauf 

abgetan. daß es sieh um einen Befehl der Eeaatzungsbehörde handle, dessen 

Nichtbefolgung von der Besatzungsmaoht bestraft würde e Nach den mir vorlie­
genden Beriohten wird diese Ealtung der Bezirkskammandanturen von den Landes­

kommandanturen durchaus gedeckt. Auch meine wiederholten persönlichen Vor­

stellungen bei der zustä.ndigen .Abteilung des sowjetisohen Elementes. blieben 

erfolgslos. Ich konnte bisher lediglich erwirken, daß zu dieser den interna-
w5.dersprecliel1den 

tionalen Gepflogenheiten . ,Vorgangs~eise seit einiger Zeit We-
nigstens nioht mehr österreichische Organe herangezogen werden. 

loh werde auch weiterhin keine Gelegenheit vorübergehen laseeh, dafür 

einzutreten, daß Flüchtlinge, die aus politischen Gründen ihr Heimatland ver. 

lassen mußten, in Österreich Aufnahme finden, und die gegenteilige Praxis. gegen 

welohe die österre1ehischen Sicherheitsorgane derzei~nichts auszuriohten ver­

mögen, ohne sich selbst der Gefahr auszusetzen, ihre Freiheit zu verlieren. 

mit meiner vollen Tatkraft abzustellen traohten"lt 

......... -.-
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